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Der Mm geht lm Frühjahr nach Stallen
Os8 ? roZramm in seinen Haupttinien festAsleZt / ^reuäiZe keZrakanZ in 6er ilglieniselien ?re886

Rom,  7 . Januar . Ueber die Borberei¬
tungen Italiens zu dem im kommenden
Frühjahr  erwarteten Gegenbesuch
des Führers und Reichskanzlers Adolf
Hitler  Wird folgende amtliche Mitteilung
ausgegeben: „Die von dem Außenminister
geleitete Kommission zur Vorbereitung der
Veranstaltungen anläßlich des Besuches des
Führers in Italien , der im kommenden
Frühjahr  stattsinden wird, hat schon das
Programm in seinen Hauptlinien sestgelcgt.
Der Führer wird außer Rom auch die Städte
Neapel und Florenz besuchen."

Diese amtliche Mitteilung wird von den
römischen Abendblättern an erster Stelle und
in größter Aufmachung  unter mehr¬
spaltigen Ueberschriften zugleich mit Beifügung
von Bildern des Führers veröffentlicht. „Tri-
buna" erklärt, das italienische Volk schickt sich
an, Adolf Hitler mit herzlicher und
glühender Begeisterung  zu empfan¬
gen. Durch den Besuch des Führers des wieder¬
erstandenen Deutschland, das mit Italien durch
engste Bande des Glaubens und der Tat ver¬
bunden ist, wird wieder einmal die kulturelle
Mission, die die beiden Völker für den Frieden
und die Zukunft Europas stolz übernommen
haben, feierlich bestätigt. Die italienische Haupt-

wird mit übervollem Herzen dem Führer
. «»r befreundeten Nation beweisen, wie auf¬
richtig die Gefühle sind, die die ganze, um
ihren Duce unter dem Zeichen des glorreichen
Lictorenbündels versammelte Nation beseelen.

Zwei neue SMM1WM
Nom, 7. Januar . Mussolini hat das neue

Flottenbau Programm Italiens
sestgelegt. Nach einer amtlichen Verlaut¬
barung sieht es den Bau von zwei G r o ß-
kampsschifsen  mit je 35000 Tonnen.

» von 12 kleineren Kriegsschiffen
und einer beträchtlichen Anzahl Unter¬
seeboote  vor . Mit dem Bau sämtlicher
Einheiten wird sofort begonnen. Tie beiden
Großkampfschifse werde» die Namen „Noma'
und ..Jmpero " erhalten.

„Arbeit und Areuöe' tagt in Rom
Berlin , 7. Januar . Das internationale Zen¬

tralbüro „Arbeit und Freude ' gibt das Pro¬
gramm für den Weltkongreß „Arbeit und
Freude" bekannt, der am 26. Juni bis 3. Juli
1938 in Rom stattfindet. Es ist der dritte
internationale Kongreß dieser Art. Der erste
fand 1932 in Los Angeles, der zweite 1936 in
Hamburg statt. Der Kongreß wird sich wieder
mit zahlreichen Fragen der Freizeitgestaltung
befassen. Mit dem Kongreß ist eine nationale
Dopolavoro-Ausstellung verbunden. Schau¬
spiel- und Opernaufführungen der Wander¬
bühne des Dopolavoro werden ein Bild von
dem Stande italienischer Freizeitgestaltungver-
Mitteln.

Moskaus Einfluß in China
Moskau, 7. Januar . Aus einer Uebersicht.

die am Freitag die parteiamtliche ,Prawda'
über die Lage im chinesisch-japanischen Kon¬
flikt bringt , geht unzweideutig hervor, daß
die Sowjets ihre HossnungeninChina
auf eine möglichste Verlängerung  des
Konflikts sehen. Das Blatt , das erst vor
kurzem daraus hinwies, welche besondere
Nolle die Sowjetbezirke in China bei der
Stärkung des chinesileben Widerstandes spie¬
len. erklärt ferner, daß diese rein kommuni¬
stischen Bezirke sich nur zeitweilig der chine¬
sischen Negierung unterstellt hätten , ihr-
kommunistische Verwaltung jedoch auch wei-
terhin behalten würden . Die rote chinesische
Armee werde mit den Truppen Tschiangkai-
scheks zusammenarbeiten.

Bezeichnend ist. daß die Sowjetblätter in
Zusammenhang mit den Veränderungen in
der chinesischen Regierung auch von der Bil¬
dung einer Abteilung ..sür die politisch-
Erziehung der Armee'  im General¬
stab berichten, die der Tab -Vertreter in
Hankau „das wichtigste Moment in der gan¬

zen Regierungsumbildung ' nennt. Offenbar
hofft er aus eine Festlegung des bolschewisti¬
schen Einflusses auch in der Leitung der
chinesischen Armee.

Sapaner verprügeln Engländer
Schanghai, 7. Januar . Zwischen einige»

japanischen Soldaten  und zwei
britischen Polizisten  kam es an der
Grenze der internationalen Niederlassung in
Schanghai zu einer Schlägerei.  Einer
der englischen Polizisten halte kritische Be-
merkungen über die Haltung der Japaner
gegenüber den Chinesen gemachf. Ter bri¬
tische Oberbefehlshaber in Schanghai hat es
lür notwendig gehalten beim japanischen
Militärattache scharf zu protestieren. Er be-
tont dabei daß die japanischen Soldaten die
britische Zone verletzt hätten und knüpft da-
ran nachdrückliche Verwarnungen . Diese,
Zwischenfall ist natürlich auch eine gefundene
Sache sür die englische Presse die darüber in
größter Aufmachung berichtet. — Man nimmt

anscheinend englischerseits auch den gering
sten Anlaß wahr , um gegen Japan zu wet¬
tern. Soll die fernöstliche Lage durch der¬
artige Manöver bewußt noch komplizierter
gestaltet werden als sie es jetzt schon ist?

Pariser Schmeicheleien für Regrin
e >8 e o b e r i c ti t cke r kl 8 ? r e s » s

gl. Paris , 7. Januar . Ter französische
Botschafter in Rotspanien- L a b o n n e, weilt
gegenwärtig zur Berichterstattung in Paris.
Er hat offenbar stark rm Sinne der ..Regie¬
rung ' Negrur zu wirken gesucht, denn in der
Umgebung des Quai d'Orsay werden N e-
grin  plötzlich sehr schmeichelhafte Zeugnisse
ausgestellt, die das Festhalten an der alten
Grundeinstellung der „Volkssront' -Außen-
politik erkennen lasten. Das Gleiche geht aus
den Urteilen über den Kampf um Teruel
hervor , aus dem eine Bekräftigung der alten
französischen These gefolgert wird, daß eine
militärische Entscheidung schwerlich zu er¬
warten sei (?).

Deoifch/an- antwortet/
Von Hans ll g k n

Die weihnächtlichen Feiertage sind vor¬
über. Wir haben in Deutschland dabei Ge¬
legenheit gehabt, die Lobgesänge der inter¬
nationalen Diplomatie auf den Frieden
— so wie sie sich ihn denkt — zu verfolgen
und unsere eigenen Betrachtungen darüber
anzustellen. Was da aus den Ltaalen der
Genfer Demokratien und aus Amerika zu
uns drang , war kein reiner Engelsgelang.
Jedenfalls die Presse  dieser liberalistischen
Demokratien hat bei ihren Betrachtungen
über das Weltgeschehen im Jahre 1937 wenig
„friedliches' über unser Deutschland geschrie¬
ben. Sie ist dabei merklich abgefallcn gegen¬
über den reservierten Reden ihrer Staats¬
männer und Auftraggeber.

In besonderem Maße regt sich diese Presse
dabei auf. „daß im Tritten Reich die Politik
im Arbeitszimmer des Führers und nicht im
Parlament .gemacht' werde. So werde die
große Öffentlichkeit immer vor fertige Tat¬
sachen gestellt. Die Welt sei keinen Tag vor
deutschen Ueberraschungen sicher.'

Diese Klage einer internationalen Sen¬
sationspresse ist uns seit 1933 bekannt. Die
tatsächlichen Hintergründe ebenso. Nicht
das Wohl und Wehe des deutschen Volkes
sind die Ursachen, sondern die ständigen Er¬
folge  der deutschen Außen- und Innenpolitik
der vergangenen fünf Jahre . Dazu haben
diese Journalisten reichlich Gelegenheit, in
ihren eigenen ..Stuben ' so viel Mißstände
zu bemerken und zu kritisieren, daß ihn-nr
bei einem Vergleich zu Deutschland — wenn
sie eine ehrliche Stunde haben — oft der
Federkiel versagt. Daß sie aber eigene Un¬
fähigkeit und auch Unvermögen damit zu-
dccken, immer und immer nur Deutschland
zu verdächtigen und anzukreiden, beweist ihre
Unmoral und Unfreiheit.

Wir wißen in Deutschland sehr wohl, daß
die Gesinnung der Menschen  über den
Grenzpfählen und über dem Ozean eine we¬
sentlich bessere, objektivere gegenüber unse¬
rem Reich ist. Wir willen auch, daß diese
Zeitungsgespräche über Deutschland nimmer
über die eigene heikle Lage Hinweghelsen.

Die innerpolitischen Vorgänge in ande¬
ren  Staaten haben »ns niemals Anlaß zur
Kritik an andersgearteten Staatssorme » und
Staatsmännern gegeben. Wir haben nur
gelernt, richtig zu beobachten  und daS
Gesehene richtig zu werten.  So sehen
wir beispielsweise in dem Pariser  Weih-
nachtsstreik keineswegs einen besonders
hohen Grad der Zufriedenheit innerhalb der
Volksfront-Anhänger . Tie drei großen
Worte , die einmal in Paris geboren wur-
den: Freiheit . Gleichheit und B r ü-
derlichkeit.  finden wir in ihrer Aus-
Wirkung wesentlich verändert wieder . Ohne
die Möglichkeit zu besitzen, hier Abhilfe zu
schaffen, ärgern sich die politisierenden Sa¬
lons an der Seine darüber , daß Berlin im¬
mer mehr zum Mittelpunkt europäischer
Politik geworden ist.

In England  hat man auch keine unge-
trübten Feiertage erlebt. Tie bestimmte,
eigenvölkische Haltung Irlands gibt dem er.
wachenden Nationalismus der Araber
nur neuen Auftrieb . In Palästina sind sich
die ..Ausständigen' der moralischen Unter¬
stützung der ganzen islamischen Welt sicher.
Sie sehen den wirtschaftlichen und politischen
Aufstieg ihrer glücklicheren Nachbarn. Es ist
nur z u verständlich daß der Wunsch, ihre
Heimat ungeteilt zu behalten, immer stärker
wird. Außerdem haben die italieni¬
schen  Gouverneure besseres Geschick in der
Behandlung ihrer libyschen Eingeborenen
gezeigt. So hat England vorläufig einmal
Palästinas .Teilung ' verschoben und neue
Wege zur Befriedung beschritten. Abzuwar¬
ten ist allerdings , ob die Hinrichtirngen von
Nraberführern einerseits und Nundinnk-
sendungen andererseits die richtige» Wege
sind. Vielmehr mag London an den Aus¬
einandersetzungen im Fernen Osten inter-
essiert sein. Mr . Eden hat deshalb zu seiner
Unterstützung Verstärkung ins Außenamt ge-
holt. Tenn immer gefährlicher ist Albions
Prestige in Nordchina  bedroht . Daß
Japan  bereit ist. alle  Konsequenzen zu
ziehen, ist heute sowohl England als auch

AlldrnWtttt Hetzen Ansarn gegen Goga
8eknrfe k!nLßeAnuns ans in cler unsMiselien keoktsprer-se

Budapest, 7. Januar . Die der Regierung
nahestehenden Zeitungen sowie die gesamte
Rechtspresse wenden sich in scharfer Form gegen
die unverminderte Hetze der ungarischen Juden-
blätter gegen die neue rumänische Regierung.
Dabei wird vor allem betont, daß die
ungarische Minderheitenfrage und das Juden¬
tum nirgends und in keiner Weise identisch
seien. Die Blätter warnen die Öffentlichkeit
davor, die Abwehrmaßnahmen der rumänischen
Regierung gegen den überwucherndenund das
Volksleben so schwer schädigenden Einfluß des
Galizianertums mit irgendwelchen Maßnah¬
men gegen die Minderheiten zu verwechseln.

Das Regierungsblatt „Esti Ujsag" verbit¬
tet sich in schärfstem Tone, daß jetzt von der
Linkspresse mit dem Schlagwort des Schutzes
der ungarischen Minderheit eine Agitation
entfaltet wird, die ausschließlich den Galt-
zianern dient. Die Presse sucht aus der Hal¬
tung der rumänischen Negierung eine na¬
tionale ungarische Angelegenheit zu machen
und lenkt in einer geheimnisvollen Solidari¬
tät die Aufmerksamkeit der Öffentlichkeit aus
die welterschütternde Bedeutung einiger Ju¬
denlocken und Judenbärte . Die ungarische
Minderheitenfrage hat jedem Ungarn heilig
zu sein. Dieses Problem hat nichts damit
zu tun . daß ein Ungarn benachbartes Land
sich gezwungen sehe, die gleichen Schutz-

Reuer USA-Botschafter tn Berlin
Washington, 7. Januar . Präsident Rooseveli

ernannte den bisherigen Chef der Politischen
Abteilung des amerikanischen Außenamts,
Ministerialdirektor Hugh Wilson , zum
Botschafter in Berlin.  Wilson , der in
de zweiten Januar -Hälfte seinen neuen Posten
antreten wird, gilt als einer der fähigsten und
erfahrensten amerikanischen Berufsdiplomaten.

Rooseveli ernannte ferner den bisherigen
Leiter der Bundesschiffahrtsbehörde, Ken¬
nedy,  zum Botschafter inLondon  und den
bisherigen Gesandten in Ottawa, Norman
Armour,  zum Botschafter in Santiago
de Chile.  Der Präsident teilte ferner mit,
daß er zu Anfang des Sommers den bisheri¬
gen Botschafter in Moskau , Davies.
zum Botschafter inBrüssel  ernennen werde.

6ZW«hungern ln einer Stadt ln USA
Rcwhork, 7. Januar . Infolge von Schwie.

rigkeiten. die in Verbindung mit der Furan-
zierung der Maßnahme zur Unterstützung
Hilfsbedürftiger aufgetreten sind, befinden
sich etwa 65 000 Einwohner Cleve-
lands,  der sechstgrößten amerikanischen
Stadt , in größter Not . Zahlreiche

Maßnahmen  gegen eingedrungene fremde
Elemente zu ergreifen, wie dies zahlreiche
andere Staaten bereits getan hätten. Gali-
zianertum und ungarische Min¬
derheiten  seren keineswegs identisch.

Rene ffsldmnmii der Sevmkjchaften
gl. Paris , 8. Januar . Ministerpräsident

Chautemps  bemühte sich den ganzen Frei¬
tag über, wenn auch vergeblich, um eine Bei¬
legung der gegenwärtigen Sozialkonflikte. Als
letzten Ausweg hat er nun für kommenden
Mittwoch eine gemeinsame Sitzung
der Arbeitgeber und der Gewerkschaften vor¬
geschlagen, auf der er einen Kompromiß
zustande zu bringen hofft. Die Aussichten hier¬
für sind allerdings äußerst gering.

Die Gewerkschaften halten heute eine Be¬
sprechung ab, um eine Reihe neuer Forderun¬
gen zu formulieren. Wie die „Libertö" behaup¬
tet, sollen die Kommunisten bereits beschlossen
haben, die Befriedungsversucheder Regierung
grundsätzlich zu sabotieren und in ganz Frank-
reich einen Generalstreik  vorzubereiten
Die Haltung der Arbeitgeberverbände hat sich
auf der anderen Seite ebenfalls versteift. Der
am Donnerstag erlassene Aufruf des Minister-
Präsidenten scheint also die beabsichtigte Wir¬
kung nicht gehabt zu haben.

hungernde Familien sitzen mit ihren kleinen
Kindern in den städtischen Unterstützungs-
büros und betteln um Nahrungsmittel . In
manchen Büros werden Kaffee und Brot
verabreicht und die Polizei versorgt viele
Familien auf eigene Kosten.

Die Stadt hat die Versorgung der Armen
im Mai vergangenen Jahres übernommen,
als die staatliche Gesetzgebung Gelder sür d»e
einzelnen Staatsbezirke vorsah. Seitdem ha¬
ben mehrere Krisen die Stadt heimgesucht,
die den Kaufleuten jetzt über eine Million
Dollar sür die Lebensmittellieferunqen schul-
det. Nunmehr soll aus dem Wege der staat-
lichen Gesetzgebung die Annahme eines neuen
Hilfsmaßnahmeentwurss sür Lleveland be¬
schleunigt werden.

Sbn Saud lud den Ea*l of Altzlone ein
London, 7. Januar . Wie hier verlautet,

wird Earl of Athlone.  der Bruder der
Königin. Mutter Mary . möglicherweise
Saude . Arabien  aus Einladung König
Jbn Sauds im Laufe des nächsten Monats
besuchen. Dieser Besuch würde der erste
sein, den ein Mitglied der englischen Königs,
familie Saude -Arabien abstattet.
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Amerika klar . Japan hat nur dabei den
Vorteil . bis jeht allein  der Handelnde zu
sein.

Seit einigen Monaten wird von der Genfer
Entente immer mehr Amerika  angerufen
und zum Handeln ersucht. Präsident Roofe«
Veit  nimmt seine Chancen auch wahr und
redet — sehr zum Mißvergnügen seiner Staats,
lärger — über die Glückhaftigkeit der demo¬
kratischen, liberalistischen Staatsform . Die sehr
nüchtern denkenden amerikanischen Wirtschaft¬
ler hoben anderes  erwartet . Ihre Jahres¬
bilanz zeigte die erschütternde Tatsache, daß in
USA . etwa 4500 Streiks die. sozialpolitische
Lage geradezu katastrophal gestalteten . Diese
eine Feststellung dürfte genügen , um die
innerpolitische Lage Amerikas zu kennzeichnen.
Dir USA .-Regierung ist deshalb aus ersicht¬
lichen Gründen dem Genfer Liebeswerben
gegenüber kühl geblieben . Mit merklicher
Unruhe betrachtet Amerika vor allem die Vor¬
gänge in Nordchina . Die Kastanien , die dort
aus dem Feuer zu holen sind, sind für USA.
sehr heiß.

Diese kurze Betrachtung der Weltlage in der
ersten Jahreswoche zeigt ein unfreundlicheres
Gesicht, als wir es in der — eingangs erwähn«
ten — Weltpresse finden . Die große Zahl
ungelöster Fragen,  die die Kabinette
und Staatsmänner der Welt beschäftigen, er-
hält jetzt von Deutschland,  soweit sic
uns betreffen , eine klare Antwort : Adols
HitlererwidertdenBesuchMusso«
lints!  Wieder einmal ist die Ueberraschung
da , der Führer des Deutschen Reiches besucht
die befreundete italienische Nation . Mit andern
Worten : Die Führer zweier Welt¬
mächte gehen , bewußt ihrer Ver-
antwortunagegenüberderErhal-
tung ihrer Völker und des Frie¬
dens , unbeirrbar ihren geraden
Wegweiter.  In dem Wirrwarr der wider«
strebendsten Auffassungen steht als starkes
Element der Block: Deutschland —
Italien!  Das fortgesetzte blutige Gemetzel
der Stalinschen GPU .-Aaenten , das heute in
Sowjetrußland jeden  bedroht , hat die An«
sichten über „Demokratie " verschiedene Staa¬
ten allmählich Besseres gelehrt . Es soll hier
nur Rumänien  erwähnt werden , das
gerade jetzt schicksalhafte Stunden erlebt , in
denen die Zukunft dieses Volkes entschieden
wird.

Unsere Zeit ruft alle Menschen und Staaten
zum offenen Bekennen vor die Weltgeschichte
Deutschland antwortet , indem es
handelt)

Lan-esverköter wurden Wgerlchlet
Der „Erbonkel " war Spionageagent

Berlin , 7. Januar . Der am 3. September
1937 vom Volksgerichtshof wegen Landesver¬
rats zum Tode und zu lebenslänglichen»
Ehrverlust verurteilte 30jährige Herbert
Gajewskt  aus Schneidemühl ist am Frei-
tagmorgen hingerichtet worden . Als Gajewski
bei seinen im Ausland wohnenden Ver¬
wandten zu Besuch war , wurde er von die¬
sen mit einem „reichen Erbonkel"  be-
kannt gemacht , der ihn in den nächsten Ta-
gen in großzügiger Weise sreihielt und unter
dem Vorwand ausfragte . Nachrichten für
eine deutschfreundliche Zeitung zu sammeln.
Als der Fremde so das Vertrauen des Ver«
urteilten erworben hatte , offenbarte er sich
ihm als Agent des ausländischen
Spionagedienstes.  Anstatt nunmehr
sofort alle Beziehungen zu dem Agenten ab-
zubrechen und nach seiner Rückkehr nach
Deutschland alsbald Anzeige zu erstatten!
hielt der Verurteilte auf das Drängen des
Agenten und aus Geldgier die Beziehungen
zu diesem ein Fahr lang aufrecht und suchte
besten Aufträge , die wie üblich , mit einem
harmlosen Probeauftrag begannen und dann
immer verfänglicher wurden , auszuführen.
So wurde der Verurteilte zum Landesver¬
räter.

Das Neichskriegsgericht hat am 27. Ok¬
tober >937 den Joses Starck  aus Köln und
am 5. November 1937 den Otto Dem«
wols  aus Militsch wegen Landesverrats
zum Tode und zu dauerndem Ehrverlust ver«
urteilt . Beide Verurteilte sind am Freitag
hkklgerichtet worden.

Nie Prager Moskau SSrigkeit
6 I ß e n b e r i c k t cker kl 8 Presse

rp . Warschau , 7. Januar . Der Tschechoslo-
wakei ist es nicht gelungen , das Zusammen,
leben mit ihren Nachbarstaaten positiv zu
gestalten . Diese Tatsache rührt nicht zuletzt
daher , daß man in der Tschechoslowakei der
Sowjetunion  weit die Arme geöffnet hat
Das ganze Land ist überschwemmt von sowjeti-
stischen Schriften und Büchern , die roten Agi-
tatoren haben ein einzigartiges Betätigung?
selb und die Jugend , besonders an den Hoch-
schulen, wird , ohne daß der Staat auch nur
einen F nger rührt , systematisch verhetzt. Diese
Zustände werden von der polnischen
Regierungszeitung „Kurier Poranny " auf
gegriffen , die betont , daß die Voraussetzung
für die Verbreitung des Kommunismus offen¬
sichtlich das Gefühl der eigenen
Schwäche  sei . Der Kommunismus nimmt
den Tschechen fast völlig ihre politische Ver-
nunft und veranlaßt sie zu immer größeren
Konzessionen Moskau gegenüber.

MtMtt - M »t lm Reich
Den 06N088en8c !iak1en 6er Mnäerkeit Zekt 68

6 i ß e n b e r I o k t Nee 148 p r e s s s
s. Gleiwitz , 7. Januar . Die polnische Min¬

derheit besitzt außer zahlreichen kulturellen
Verbänden und Organisationen insge¬
samt 34 Genossenschaften  mit weit
über 8000 Mitgliedern im Reich, über deren
wirtschaftlichen Aufschwung  jetzt inter¬
essante Zahlen bekannt werden . Obwohl
durch Ausschlüsse der Mitgliederstand gesun-
ken ist. blieb der Einlagenstand über dem
Höchststand von 1928 erhalten , der mehr als
5 Millionen betrug . Bon den 34 polnischen
Genossenschaften sind 21 Bankinstitute , der
Nest landwirtschaftliche Einkaufs - und Ver-
kaufsgenostenschyften . Ein eigenes Revi.
sionsrecht  ist seit 1935 vorhanden . Tie
Genossenschaften haben daher einen eigenen
Nevisionsverband . Erst im letzten Monat
wurde den Genossenschaften das ständige Ne-
visionsrecht zuerkannt , was aus dem letzten
Genostenschaststag in Berlin von polnischer
Seite keinesfalls als Wohlwollen des Staa-
tes bezeichnet, sondern darauf zurückgeführt
wurde , daß „die musterhafte Wirtschafts¬
tätigkeit der Genostenschaft dem Staat die¬
sen Schritt abgenötigt hat ".

Das polnische Wirtschaftsleben konzen¬
triert sich fast ausschließlich aus den Osten
des Reichs , von Oberschlesien bis hinauf nach
Ostpreußen . Nur drei Genossenschaftsbanken
befinden sich in Berlin bzw. in Rheinland-
Westfalen . Den polnischen Instituten geht es
gut . das beweist beispielsweise die Bilanz
der Genossenschaft „Rolnik " in Oppeln , die
eine Umsatz st eigerung  von über einer
halben Million Zloty aufweist . Das pol¬
nische Volkstum hat also im Reich im Gegen¬
satz zu den kennzeichnenden und andauern¬
den Entlastungen in Lstoberschlesien
starken Anteil an dem Aufschwung des deut¬
schen Gastlandes.

Der Sude Bernstein erhielt SiMkmus
Hamburg , 7. Januar . In dem Prozeß ge¬

gen den Juden Arnold Bernstein  und
mehrere seiner Direktoren und Angestellten,
die des Volksverrats und des Vergehens
gegen die Devisenbestimmungen angeklagt
waren , wurde nach mehrwöchiger Verhand¬
lung vor dem Hanseatischen Sondergericht
am Freitagvormittag das Urteil gefällt . Es
wurden verurteilt unter Freisprechung im
übrigen der Angeklagte Bernstein  wegen
Verbrechen gegen das Volksverratsgesetz,
wegen verschiedener Devisenvergehen und
wegen Begünstigung zu einer Gesamtstrafe
von 2 Jahren 6 Monaten Zucht-
Haus  und zu einer Geldstrafe von 1 Mil¬
lion RM .. der Angeklagte Gumpel  wegen
verschiedener Tevisenzuwiderhandlungen zu
einer Gesamtstrafe von 2 Jahren 6 Mona-
ten Gefängnis und zu 615 000 NM . Geld-
strafe , der Angeklagte Wolfs  wegen ver¬
schiedener Devisenzuwiderhandlungen zu
einer Gesamtstrafe von l Jahr 3 Monaten
Gefängnis und 50 000 NM . Geldstrafe und
der Angeklagte Grunsfeld  wegen Begün¬
stigung zu 2 Monaten Gefängnis . Die An¬

geklagten Meyer und Gottschalk werden frei¬
gesprochen.

In der Begründung des Urteils betonte
der Vorsitzende , daß in den beiden Haupt¬
anklagepunkten . dem Piermiete -Komplcx und
der Schaffung des Sonderkontos im Ausland
lückenlos die Schuld des Angeklagten Bern¬
stein und der Mitbeteiligten erwiesen wurde.
Die Schuld der Angeklagten Wolfs und
Grunsfeld könne relativ milde beurteilt wer¬
den. Weit größer aber sei der Anteil des An-
geklagten Gumpel an den Straftaten . Zu den
Straftaten des Angeklagten Bernstein be-
tonte das Gericht , dieser Mann habe sich
über die bestehenden Tevisengesetze trotz sei¬
ner eigenen Bedenken ans eigennützigen
Beweggründen  hinweggesetzt . Er habe
sich damit menschlich und als Kaufmann
selbst gerichtet . Trotzdem habe das Gericht
keinen besonders schweren Fall angenommen
und Bernstein aus verschiedenen Gründen
mildernde Umstände zugebilligt.

salbe Million für 274 Seistesttrmle
6 i g e n b e r i c t>t cker 148 Presse

rg . Waldenburg , 7. Januar . Der eben ver¬
öffentlichte Fürsorge -Etat der schlesischen
Stadt Waldenburg gibt einen aufscblußrei-
chen Einblick in die Belastung der Gemein-
den durch den Unterhalt Geistes-
kranker.  Die 274 Geisteskranken des Kreis¬
gebietes kosten die Allgemeinheit genau so
viel wie die Zusatzunterstübung für 2500
Invaliden und fast 1500 ihrer Familienan¬
gehörigen . nämlich jährlich eine halbe Mil¬
lion . Diese Zahlen zeigen die ungeheure Be¬
deutung des Gesetzes zur Verhütung erb-
kranken Nachwuchses allein für einen so
kleinen Bezirk wie das niederschlesische Stein¬
kohlengebiet , Wenn sich das Gesetz ein Men¬
schenalter lang ausgewirkt haben wird , dürfte
man diese halbe Million wirklich positi¬
ven  Zwecken zuführen können . Die oben ge¬
nannten Beträge stellen aber noch nicht ein¬
mal die wirklichen Kosten dar da in ihnen
noch nicht die Unkosten kür Privatpatienten
und die Unterhaltskosten der Krankenanstal¬
ten enthalten sind.

SMrEWes Zimqoolk jndsrMei?
Wien , 7. Januar . Graf Thurn - Val«

s a s s i n a , der Bundesführer des Staat¬
lichen Jugendverbandes .. Oesterreichisches
Jungvolk " erklärte aus einer Arbeitstagung,
daß jüdische Jugendliche  nicht der
Organisation zugehören dürfen , sondern in
einem besonderen Verband zusammengefaßt
werden . Den Juden ist jedoch trotzdem die
Möglichkeit geboten , der „Vaterländischen
Front " beizutreten . — Selbstverständlich
iverden die Juden gegen diese Erklärung
sofort Protest erheben.

Der brasilianische  Bundesprästdenl
Dargas  spielte in einer Ansprache daraus
an , daß man die Gründung einer brasi¬
lianischen Staatsjugend  in Er¬
wägung zieht.

„Wie gernm-Kte ich aut Schecks retten!"
8 ^8l6MbIiil6N g >8 8pi6kA686ll6N Al 6upON68 Kaden 8ick 211 veranlivoilen

Wien , 7. Januar . Hier begann am Frei¬
tag ein auf mehrere Wochen angesetzter Be-
trugsprozeß gegen eine Bande jüdischer
Schwindler , der eine sensationelle Note da-
durch erhält , daß es sich dabei um „euro-
päische Exponenten " der berüchtigten ame¬
rikanischen Gangster Al Capone und Ben
Faktor , des Chefs der „Weiße Kragen-
Banditen " handelt . Angeklagt sind der aus
der Systemzeit noch in unangenehmer Er¬
innerung gebliebene jüdische  Schreiber
Heinrich Eduard Jacob,  seine Schwester
Alice Lampo - Spiker,  seine Mutter
Marta Jacobs und diejüdi«
schen Schieber  Cornelius Friedrich
und Ferdinand Ken de , sowie der ..Buch¬
sachverständige " Kasten.

Die Anklageschrift vermittelt ein Bild der
bedenkenlosen Verbrechermethoden der ameri.
kanischen Gangster -Bande , die in Europa
ein ganzes Netz vonHelsershel-
fern  hatte und in Wien in genannten Per¬
sonen Komplicen fanden . Im Dezember
1935 wurden bei dem Wiener Bankhaus Kux
Bloch u. Co. Aktien  einer amerikanischen
Eisenbahngesellschaft im Gesamtwert von
28 000 Schilling belehnt . Einreicher der
Papiere war die Schwester Jacobs . Alice
Lamp o-S Piker.  Eine Anfrage des Bank-
Hauses in Amerika ergab einige Tage später,
daß die Papiere gestohlen  waren : sie
stammten aus derBeute einesgro-
ßen Handstreiches der Bande Al
Ca p o n e s . bei dem der Baltimore Trust Cy.
500 000 Dollar geraubt worden waren . Mit
der Unterbringung eines Teiles der Beute
in Europa hatte ein Spießgeselle Al Capo-
nes . namens Josef Schneid , die jüdischen Ver-
brecl>er Jankiel , Lewinberg . Cornelius Fried¬
rich und Murray Norman Kohl beauftragt.
Lewinberg und Kohl sind internationale

Schwerverbrecher und gehörten eigentlich zu
den Weiße -Kragen -Banditen , unterhielten
aber anscheinend freundschaftlich -geschäftliche
Beziehungen zu der Bande Al Capones.

Das größte Geschäft der „Weiße -Kragen-
Banditen " war seinerzeit der Verkauf von
kanadischen O i l - S h a r e s . denen an der
Börse durch gerissene Machenschaften ein
künstlicher Kurs verschafft wurde . Die Käu¬
fer waren dabei um 5 Millionen Pfund ge-
schädigt . Einen ähnlichen Betrug hatte Kohl
seinerzeit mit kanadischen Minenaktien —
allerdings vergeblich — in Berlin versucht.

Bezeichnend ist. daß die Mitalieder der
Bande sich selbst  untereinander ständig
betrogen  haben , trotzdem aber weiter bei-
sammen blieben . Es zeugt für das Vorgehen
dieses Gaunerkleeblattes , daß es seine Kom¬
plicen Lewinberg . Friedrich und Kohl selbst
bei der Polizei anzeigte . Die moralisch ver-
worfene Denkweise der Judenfamilie Jacobs,
die früher in den ersten Häusern Wiens aus-
und einging , ergibt sich aus beschlagnahm¬
ten Briesen . So schrieb Heinrich Eduard
Jacob seiner Mutter : „Nicht zahlen soll
Deine und meine fröhliche Devise sein" (!)
Und die alte Jacob äußerte ihrer verbreche¬
rischen Tochter gegenüber : „Ach. mein Kind,
wie gern möchte ich auf Schecks reiten (Gau¬
nerausdruck für Scheckschwindel. Schriftl .).
wenn ich nur einen Partner dafür hätte ".

Die Anklage hebt bemerkenswerterweise
zum Schluß hervor , daß sich Jacob nicht erst
an betrügerischen Geschäften beteiligte , nach¬
dem er durch den Umschwung in Deutsch¬
land seine Einkünfte verloren hatte , sondern
bereits vor 10 Jahren (als er noch
von der jüdischen Presse als „berühmter"
Romanschriftsteller gefeiert wurde ) dunkle
Kreditoperationen mitmachte.

Kein Studium ohne Arbeitsdienst
Arbeits - und Ausgleichsdienst für

Abiturientinnen
München , 7. Januar . Die Neichsstudenten-

führung gibt bekannt:
Alle Abiturientinnen von Ostern 1938, dic

studieren wollen , sind verpflichtet , vor Be¬
ginn des Studiums einen 2Kwöch »gen
Arbeits - bzw . Ausgleichsdienst
zu leisten.  Der Reichsarbeitsdienst für
die weibliche Jugend hat sich verpflichtet,
sämtliche Abiturientinnen , die zu studieren
beabsichtigen , am 1. April 1938 zu einer
halbjährigen Arbeitsdienstzeit heranzuziehen.

Die Meldung hat bis spätestens 25.
Januar  1 938  bei den zuständigen Be-
zirksstellcn des Neichsarbeitsdienstes . Ar¬
beitsdienst für die weibliche Jugend , zu er-
folgen . Und zwar unter Ausfüllung deS
bei der Polizeibehörde erhältlichen Anmelde,
»ormulars . dem außer Geburtsschein poli¬
zeilichem Führungszeugnis polizeilicher
Meldebescheinigung und zwei gleichen Licht-
bildern hinzuzufügen sind : eine Bescheini¬
gung des Schulleiters daß die Antraast »l-
lerin zur Reifeprüfung zugelasien ist eine
Bescheinigung des Erziehungsberechtigten,
daß er mit der Absicht der Antragstellerin.
zu studieren einverstanden ist. Die Einbe¬
rufung ergeht von den Bezirksstcllen an die
Abiturientinnen direkt.

Tie Papiere derjenigen Abiturientinnen,
deren Arbeitsdienst untauglich-
keit  sich bei der ärztlichen Untersuchung
des Arbeitsdienstes herausstellt . werden
durch die Bezirksleitung des Arbeitsdienstes
an die Neichsstndentenführung zur Einbe¬
rufung in den A u s g l e i ch s d i e n st wei-
tergegeben . Diejenigen Abiturientinnen bei
denen von vorneherein seststeht daß sie nicht
arbeitsdiensttauglich sind, wüsten bis zum
gleichen Termin <2 5. Ianuar 1 938)  die¬
selben Papiere und ein amtsärztliches
Attest  an das Referat Arbeits - uno Aus¬
gleichsdienst für Studentinnen der ReichS-
studentenführung . München . Karlstraße 16.
einreichen . Tie Einberufung in den Aus¬
gleichsdienst erfolgt durch die Neichs-
studentensührung.

Znt. SandwettsmlsWluiig in Berlin
Berlin , 7. Januar . Vom 28. Mai bis

10. Juli 1938 findet in Berlin eine inter-
nationale Handwerkerausstel.
lung  statt , an der sich mehr als 30 Län¬
der beteiligen werden . Tie Ausstellung wird
vom deutschen Handwerk in der Teuftchen
Arbeitsfront in Zusammenarbeit mit der
internationalen Handwerkerzentrale t» ,rcl>
geführt . Das große Interesse , das vom Aus¬
land der Ausstellung entgegengebracht wird,
zeigt sich bereits in den häufigen Besuchen
ausländischer Negierungs . und Handwerker-
Delegationen bei der Leitung des deutschen
Handwerks , die Wünsche für die Ausstellung
äußern.

Tie internationale Handmerksausstellung
1938 ist in eine Reihe von Hauptgrup-
pen  gegliedert , wie die kulturhistorische
Schau , die internationale Länderscha » die
deutsche Handwerksschau , eine Sonderschau
„Das Tischlerhandwerk als Schöpfer einer
neuen Wohnkultur " , eine weitere Sonder-
schau, in der die Siegerarbeiten des Hand-
merkerwettkampfes 1937/38 zu sehen sein
werden , eine internationale Friseur , und
Modenschau sowie eine große Ausstellung
von Rohstoffen . Geräten und Hilfsmaschinen
des Handwerks.

po/iMcheKttrzrmchrFchierr
Deutsche Studienkommission nach Italien

In Mailand ist eine Studienkommisston der
Betriebsgemeinschaft Eisen und Metall in der
DAF . unter Leitung von Pg . Jäzosch  einge-
trosfen.

Dritte Ausschüttung der Saarfpende
Aus der anläßlich der Rückgliederung der

Saar errichteten Saarfpende werden am l3 . Mai
10 000 NM . an bedürftige Kriegsbeschädigte und
Hinterbliebene im Saargebiet überwiesen.

Steigende Arbeitslosigkeit in der
Tschechoslowakei

Die Arbeitslosen,zahl in der Tschechoslowakei
beträgt 451 484. Allein im Dezember stieg die
Zahl um N8 000. das ist mehr als im schlimm¬
sten Krisenjahr 1933.

Kein antisapanischer Boykott
Die englische Labourparty wollte einen Boy-

kott japanischer Waren beschließen. Schwerwie-
gende politische und gesetzliche Gründe haben
jedoch bewogen , davon abzusehen.

Ban Zeeland bei Chamberlain
Zur Information über die Auffassung des eng¬

lischen Ministerpräsidenten Chamberlain
inbezug auf die Weltwirtschaftskrise hat sich der
frühere Ministerpräsident von Belgien . v a n
Zeeland.  zu ihm begeben . In den nächsten 14
Tagen soll van Zeelands Bericht der englischen
und französischen Regierung vorgelcgt iverden.

MiceScu geht nach Belgrad
Der neue rumänische Außenminister Mi-

eescu  trifft am 12. d. M. zu einem Besuch der
jugoslawischen Regierung  in Belgrad
ein.

'Sanistatz,

-
Arr- r

Zum v
am mor
um den
oft, des!
an , sordi
ganze. E
nicht dar
den Tisch
er wirklil
bewußt r
täglichen
Grad rei
ein einfa
in die
derNa
ist es, di
gegenübe
verpflicht
soll diese
die denei
nicht in

Als Ei
Speisezct
suppe ml
Mohrrüb
3. Fische
läge nach

Was gi>
stätteu ? s
nuar sin
gerichtc ir
suppe mil
läge : gelb
fleisch,- Fi

Der K
Wer da

-gen Win
leben zu
Winterfrc
getäuscht.
Fvhmvini.
reichte hi>
den zu la
mcr in ra
Aussehen
Weiß len
schmntzig-
Srhiihwer
der Fahr
Schncerär
Kampf gei
er wieder
kommt , i
störten fr
nig nach
Hoffnung?
ja das La
jahr aus
in Crinn«

D
Die am

Franensch
spendesam
hatte folg

186.500
«5,250 Kx
fruchte,
18,000 Kg
23,600 Kg
obst, 1,000
1,750 Kil
Brot , 0,
0,500 Kg
Obst . 11,0l
8 Stück

Ane

Mit de,
sie"  ist
tnngs - ur
gezeichnet
Hausgehil
N euhe
Für 10jä
Weber,
binar 19
lieb Dittv

llch
Gr
Uv!

na-
san



Germ Stag, den «. Januar 1938 Seite 8SL.

Rus §tadt und Kreis Calw
An- wieder Sirriopffpen- ei

Zum vierten Male in diesem Winter sitzt
am morgigen Sonntag das deutsche Volk
um den Eintopf. Wieder tritt , wie schon so
oft, des WHW. an jeden Volksgenossen her¬
an. fordert seinen Einsatz für das Volks¬
tänze. Es kommt auch an diesem Sonntag
nicht darauf an . was bei dem einzelnen aus
den Tisch kommt, sondern darauf allein, daß
er wirklich seinen Eintops ißt und sich dabei
bewußt wird: ich könnte zwar meinen sonn¬
täglichen Speisezettel bis zu einem gewissen
Grad reichhaltig ausgestalten, ich esse aber
ein einfaches Mahl und gliedere mich damit
in die große Tischgemeinschaft
der Nation ein.  Denn die Gemeinschaft
ist es, die das tägliche Brot schafft und ihr
gegenüber ist jeder zu einem Dank der Tat
verpflichtet. Aeußeres Zeichen des Dankes
soll diese Spende am Eintopssonntag sein,
die denen zugute kommt, die augenblicklich
nicht in gleich glücklicher Lage sind.

Als Eintopf steht am Sonntag auf dem
Speisezettel der Gasthäuser:  1 . Kohl-
suppe mit Kartoffeln und Hammelfleisch, 2.
Mohrrüben oder Kohlrüben mit Rindfleisch.
3. Fischeintopf. 4. Gemüseeintopf mit Ein¬
lage nach freier Mahl.

WaS gibts morgen als Eintopf in den Gast¬
stätte»? Für den Eintopfsonntag am 9. Ja¬
nuar sind besonders schmackhafte Eintopf¬
gerichte in den Gaststätten vorgesehen: Kraut¬
suppe mit Kartoffeln und Hammelfleischein-
lagc,- gelbe Rüben oder Kohlraben mit Rind¬
fleisch,- Fischgericht,- Gemüsetopf mit Einlagen.

*

Kurze Winterfreude
Der Kampf gegen den Matsch beginnt

Wer da glaubte, nun einmal einen richti¬
gen Winter mit ungeahnt viel Schnee er¬
leben zu dürfen und so ein paar Wochen lang
Wintcrfrendcn genießen zu können, sieht sich
getäuscht. Eine einzige Nacht lang hat der
Föhnwind sein Sturmlicd gesungen. Das
reichte hin, die winterliche Pracht dahinschwin¬
den zu lassen. Zwar liegt der Schnee noch im¬
mer in rauhen Mengen, aber wie hat sich sein
Aussehen geändert. Was einst in reinem
Weiß leuchtete, ist in den Straßen zu einer
schmutzig-grauen Masse geworden, die das
Schuhwerk durchnäßt und unter den Nädern
der Fahrzeuge hoch aufspritzt. Mit Besen,
Schneeräumer und Wasser beginnt jetzt der
Kampf gegen den Matsch. Jeder ist froh, wenn
er wieder trockenen Fußes über die Straße
kommt. Nur die unentwegten Sportbegei¬
sterten freuen sich, sowie es wieder ein we¬
nig nach Schnee riecht. Sie dürfen freilich,
hoffnungsfroh sein! Der Winter beherrscht
fa das Land und wird sich, bis ihn bas Früh¬
jahr austreibt , schon »och verschiedenemale
in Erinnerung bringen.

Die 3anuar -Pfundspende
Die am letzten Donnerstag von der NS .°

Franenschaft in Cal w durchgcführte Pfund-
spenüesammlung für das Winterhilfswerk
hatte folgendes Ergebnis:

186,500 Kg. Weizenmehl, 95,OM Kg. Zucker,
05,250 Kg. Tcigwaren , 05,750 Kg. Hülsen-
früchtc, 88,500 Kg. Grieß, 24,500 Kg. Reis,
16,OM Kg. Haferflocken, 47,760 Kg. Graupen,
23,600 Kg. Kaffee, 2,250 Kg. Kakao, 2,OM Dörr-
obst, 1,000 Marmelade, 4,MO Kg. Konserven,
1,750 Kilogramm Wurstwaren, 20,000 Kg.
Brot , 0,500 Kg. Käse, 0,600 Kg. Margarine,
0,500 Kg Schmalz, 0,375 Kg. Backwcrk, 40,MO
Obst, 11,000 Kg. Gemüse, 9,260 Kg. Seife und
L Stück Eier.

Anerkennung für langjährige
treue Dienstleistungen

Mit der „Urkunde für treue Dien¬
ste " ist von der Zcntralleitung für Stif-
tungs - und Anstaltswesen in Stuttgart aus¬
gezeichnet worden: Christine Talmon,
Hausgehilfin, beschäftigt bei Emil Ayasse in
Neuheng  st ett  für 25jährige treue Dienste.
Für 10jährige treue Dienste wurden Anna
Weber,  Hausgehilfin , beschäftigt seit 7. Fe¬
bruar 1927 bei Mincralwasserhändlcr Gött¬
lich Dittus inBadTeinach  und Johanna

Stepper,  Hausgehilfin , beschäftigt seit 1.
September 1920 bei Staütschulthcitzi. R. Mül¬
ler inNeuvulach  durch Verleihen der Ur¬
kunde ausgezeichnet.

Erfolgreiche Hirsauer
Kleintierzüchter

Im Vierjahresplan spielt auch die Klein¬
tierzucht eine Nolle. Das wohlschmeckende,
sehr nahrhafte Kaninchenfleisch ist nicht nur
ein wertvoller Beitrag zur Volksernährung
auch die Kaninchenfell« wärmen und können
bei fachgemäßer Behandlung teure, auslän¬
dische Pelze ersetzen. Um wirklich Wertvol¬
les zum Vierjahresplau beizutragen, muß
der Züchter freilich darauf bedacht sein, nur
gute Sorten zu züchten, seine Tiere gut un-
tcrzubringen und sie richtig zu füttern . Dies
gelingt in besonderem Maß Gartenmeister
Max Haas  in Hirsau, dessen prächtige, fran¬
zösische Silberriesen bei der Tischbewcrtung
am 1. Januar drei Ehrenpreise, vier 1. Preise,
zwei 2. Preise und zwei 3. Preise erzielten.

Nach den bisher bei der Deutschen Arbeits¬
front zum Berufswettkampf eingcgangenen
Meldungen wird sich die Tcilnehmcrzahl ge¬
genüber dem Vorjahre wesentlich er¬
höhen.  Sehr zu begrüßen ist, daß sich die
Betriebe, welche sich bereits z. „Leistungskampf
der deutschen Betriebe" gemeldet haben, ge-
schlossen,  d h. Betriebsführer und Gefolg¬
schaft, zum Berufswettkampf angcmeldet ha¬
ben. Da in diesem Jahre die Teilnahme am
Bcrufswettkampf jedem  schaffenden Deut¬
schen offensteht, dürften die Betriebsführer
gern Gelegenheit nehmen, ihre Gefolgschafts-
angehörigcn zur Teilnahme auszufordern,
lätzt sich doch hierdurch ein brauchbarer Über¬
blick über die Leistungsmöglichkeitjedes Ein¬
zelnen gewinnen.

Der Berufswettkampf erstreckt sich bekannt¬
lich nicht nur auf Großbetriebe, sondern alle
Schaffenden. Ein kurzer Einblick in die Be¬
rufsliste zeigt ,daß sich Hausgehilfinnen , an¬
gelernte und Facharbeiter, Meister, Gesellen
und Lehrlinge am Berufswettkampf beteili¬
gen. Es kann also für keinen Schaffenden
mehr die Frage geben, ob er sich beteiligen
darf oder nicht. Die Aufgaben, die uns der
Vierjahresplan stellt, fordern, daß jeder schaf-
sende Deutsche innerhalb seines Tätigkeits-
bereichcs vollwertige Arbeit leistet. Dies zu
prüfen, bietet der Berufswettkampf die bsste
Gelegenheit. An alle Betriebsführcr , Hand¬
werker, Gewerbetreibende und Hausfrauen
ergeht deshalb nochmals die Aufforderung,
ihre Gcsolgschaftsangchörtgenzur Teilnahme
am Bcrufswettkampf zu verpflichten.

Wo meldet man sichz«r Teilnahme
am Bernsswcttkampf?

Für den Kreis Calw wurden als Wett¬
kampfgruppenleiter  nachstehende Mit-
arbeite! bestimmt, welche sich ehrenamtlich zur
Verfügung gestellt haben:

Nahrung «nb Genuß : Albert Schlatt « -
rer,  Calw , Lcderstraße.

Textil : Josef Keckeisen,  Hirsau.

. ------ -

Einen 1. Preis für französische Silberriesen
erhielt auch der Züchter Otto Unserer.
Die hier geleistete Arbeit ist um so wertvol¬
ler, als gerade gegenwärtig die Nachfrage
nach guter: Zuchttieren besonders groß ist.

Die Sänger Deckenpfronns
versammelte» sich letzten Sonntag zu einem
gemütlichen Unterhaltungs - Nachmittag im
Gasthaus zum „Rößle", auch hatte sich eine
stattliche Zahl passiver Mitglieder «ingefun-
den. Nach dem Begrüßungschor „Brüder
reicht die Hand zum Bunde" richtete das
80jährige Ehrenmitglied Jakob Heinrich
herzliche Bcgrüßungsworte au die Anwesen¬
den und brachte zugleich vieles vom früheren
Verein in Erinnerung an ernste» und hei¬
teren Dingen. Vorstand Reißer  gab sodann
einen Rückblick über die Entwicklung des
Vereins in der Nachkriegszeit. Mit gemein¬
samem Gesang der Lieder: „Im Feld des
Morgens früh" und „Morgenrot " wurde der
zwei im Weltkriege gefallenen Vcreinsmit-
glieder Friedrich Neichardt und Melchior
Schneider gedacht. Gar manches Lied erschallte
noch bis zum Abend. Die Feier nahm mit
Wort und Lied nach Sängerart einen har¬
monischen Verlauf.

Bekleidung, männlich: K. Schtthle,  Calw,
Burgsteige.

Bekleidbng, weiblich: Anna Roth fuß,
Calw, Altburger Straße.

Ban : Jakob Maier,  Calw , Kapellenberg.
Holz: Will» Schäfer,  Calw , Haggasse.
Eisen «nd Metall : Gottlieb Rathfelder»

Hirsau.
Druck «nb Papier : Georg Essig,  Calw,

Biergasse.
Verkehr «nd öffentliche Betrieb«: Wilh.

Grammer,  Calw , Lcderstraße.
Banken und Vers.: Karl Rtegger,  Calw,

Uhlandstraße.
Freie Berufe : E. Hohenacker,  Calw,

Marktplatz.
Leder: Carl Stotz , Calw, Bahnhofstraße.
Stein und Erde : Emil Meyer,  Bad Tei-

nach.
Handel: Gustav Seeg  er , Calw, Baößr.
Volksgesnndheit: Gotth. Bayer,  Calw,

Hcngstetter Gäßle.
Hansgehilfiuue« : Olga Breitschwerdt,

Hauswirtschaftslehrcrin , Kaffeehaus.
Wer sich zu einer b̂er vorgenannten Wett¬

kampfgruppen anmelden will, wendet sich ent¬
weder direkt an die Wcttkampfgruppenleiter
oder an die Deutsche Arbeitsfront Calw-Hir-
sau, Villenweg 133, Telefon 202.

iZ.AarilM Anmeldeschluß für WM
Wir weisen noch einmal darauf hin, daß

der 15. Januar unwiderruflich als letzter
Anmeldetag für den Reichsbe-
russwettkampf  gilt . Im Interesse einer
Planmäßigen einwandfreien Vorbereitung
des Wettkampfes kann keine später ein¬
gehende Anmeldung mehr berücksichtigt wer¬
den!

Um aufgetretene Zweifel zu beseitigen und
die an die Gaudienststelle gerichteten Anfra¬
gen zu beantworten, teilen wir mit. daß d>e

Die Freiw . Feuerwehr Simmozheim
hielt am Mittwoch abend ihre diesjährige
Hauptversammlung im „Lamm" ab. Obcr-
brandmeistcr Wilhelm Schwämmle  eröff¬
net« die Versammlung und gab die Tages¬
ordnung bekannt. Darauf erstattete G. Wak -
ker den Jahresbericht , Kassier Gottlob Dürr
den Kassenbericht. Aus dem Tätigkeitsbericht
des Obcrbrandmeisters geht hervor, daß im
abgclaufenen Jahr eine Mitgliederversamm¬
lung, die sich mit den neuen Übungsvorschrif¬
ten und dem Besuch des KreisfeuerwehrtageS
befaßte, eine Besichtigung durch den Kreis-
seuerlöschinspektorund 11 Übungen stattge¬
funden haben. Einmal hatte die Feuerwehr
bei einem Brandfall eingegriffen. Zur Zeit
hat sie eine Stärke von 43 Mann.

Im Mittelpunkt der Hauptversammlung

BeteiligungamRVWK . kostenlos
ist. Von den Teilnehmern werden keinerlei
Gebühren erhoben! . ..

stand der Bericht des Oberbranbmeisters über
den von ihm besuchten Lehrgang in der Lan-
desfeuenvehrschule Bad Boll. Es war für die
Wehrmänner sehr lehrreich, von ihrem Kom¬
mandanten in so wissenswerte Gebiete, wie
Aufbau des Feuerlöschwesens, Unfallverhü¬
tung und -Versicherung, Wasserversorgung
und Druckverluste, Brandbekämpfung, vor¬
beugender Brandschutz und Verhalten der
Baustoffe im Feuer , eingeführt zu iverden.
Auch von seinem Erfahrungsaustausch gab er
interessante Hinweise. Beim Punkt „Verschie¬
denes" wurde besonders hervorgehoben, daß,
nachdem die Feuerwehren Feuerlöschpolizei
darstellen, vermehrte Ordnung und Disziplin
unerläßlich seien. Beschlossen wurde der Be¬
such des diesjährigen Kreisfeuerwehrtages in
Zavelstein. Da die Feuerwehr im nächsten

Der Berufsweltkampf aller Schaffenden
Die LeteiliAung im Kreis Oliv ivirä äieses jalir ivesentlieti Köster sein

Jahr ihr 70. Jubiläum feiern kann, wünscht
sie die Übertragung des Kreisfeuerwehrfestes,
tag es.

Am Dienstag veranstaltete die Gaufilm-
stelle wieder einen Filmabenü im Lammsaal,
der sich eines guten Besuches erfreuen konnte.
„Der Kaiser von Kalifornien ", ein Film vom
Schicksal eines deutschen Menschen, hat bei
den Besuchern einen nachhaltigen Eindruck
hinterlassen.

Der neue Film
Zweimal zwei im Himmelbett

Dieser neue, herzerfrischend lustige Peter
Ostcrmayr-Film der Ufa bringt ein vergnüg,
liches und absonderliches Fericnabenteucr an
der Ostsee. Ein Triumph der Vernunft über
Unvernunft u. Eigennutz, ein Sieg der reinen
Herzen über den Geldbeutel, eine erfolgreiche
Attacke auf Schcinmoral «.kleinliches Philister -,
tum — das ist die Erfüllung dieses heiteren,
schönen Films , mit Carola Höhn, Gg. Alexan¬
der, Hilde Schneider n. anderen Künstlern, der
Lachen, gute Laune und neuen frohen Le¬
benswillen schenkt! Der fröhliche Film läuft
über das Machende in den Lichtspielen
Badischer Hof  in Calw.

Wie wird das Wetter?
Vorhersage für Samstag : Bei frischen Win¬

den ans Südwest bis West wird es wechselnd
bewölkt bis bedeckt sein. Dabei kommt es zu
einzelnen Niederschlägen, die in niederen
Lagen in Regen übergehen werden. Die Null-
Grad-Grenze wird in 600 bis 800 Meter liegen.

Vorhersage für Sonntag : Im ganzen nn-
bcständ'g mit Temperaturen in tiefen Lagen
wenig über null Grad.

*

Pforzheim, 7. Januar . In der Umgebung
Pforzheims führte ein kräftiger Nordwcst-
winü ein derartiges Schneetreiben herbei, daß
sich— namentlich nördlich von Pforzheim, wo
die Umgebung vielfach frei und ungeschützt
liegt meterhohe Schneeverwehungen bildeten.
Sie verursachten gestern abend und heute früh
stark«. Verkehrsstockungen auf den Landstra¬
ßen. Der Kraftpostverkehr zwischen Pforz¬
heim und Bauschlott, Göbrichen, Kicselbronn
und Dürrn mußte vollkommen eingestellt
werden. Die Kraftwagen sanken bis über die
Scheinwerfer im Schnee ein. Die Lüge der
Reichsbahn hatten beträchtliche Verspätun¬
gen, so daß tzt? Arbeiter teilweise zu spät ins
Geschäft kamen.

Ealws Fechter im Dienst
des Winterhilfswerks

Am übernächsten Sonntag stellen sich im
Reiche die Fechter in den Dienst des Winter-
Hilfswerkes. Auch die rührige Fechterab¬
teilung des Turnvereins Calw,  als
einzig« Vertreterin vom Kreis 5 Nagold, will
nicht zurückstehen und trägt aus diesem An-
laß einen Mannschaftskampf gegen eine Eß-
linger Städtemannschaft, der zugleich als
Rückkampf gilt, aus.

Die Fechter von Eßlingen setzen sich aus
dem Turnerbund >yld Turn - und Sportver¬
ein zusammen: sie konnten den Vorkampf in
allen Waffen mit 9:7 Siegen gewinnen. Die
Veranstaltung findet in der städt. Turnhalle
in Calw statt und bedeutet ein besonderes Er¬
eignis auf fechtsportlichem Gebiet.

Am gleichen Tag beteiligt sich die Hand¬
ball - Jugendmannschaft des  T .V.
Calw  beim 2. Nationalen Hallen-Handball-
Turnier in Stuttgart . Mit 112 Mannschaften,
darunter 30 Jugcndmannschaften, hat dieses
Turnier eine Rekordbeteiligung aufzuweisen,
die von keinem der übrigen deutschen Hallen¬
turniere auch nur annähernd erreicht wird.
Das Vorhaben der Jugenöspieler ist zu be¬
grüßen, können sie doch dabei viel hinzulcr-
nen und gleichzeitig neben den anderen Mann¬
schaften ihre Heimatstadt vertreten.

Handball, Kreis 5 Nagold
TV . Ebhausen l — TV . Nebriiwen 6:6.

A 8ck>vsrre8 krett

Pi .-St «rmbanu IV/172. Betr . SA . - Sport-
abzeichen-  Sonntag , den 9. Januar 1938,
Abnahme der Gruppe III. Antreten 9 Uhr auf
dem Galgcnberg sSportplatz).

geb. Gottwirk
durfte heute 13 Uhr im 87. Lebensjahre helmgehen.

Die trauernden Hinterbliebene«
Beerdigung Sonntag 15 Uhr

Hirsau, den7. Januar 1938

Todesanzeige
Unser» liebe Mutter, Großmutter und

Urgroßmutter OW-

VUllllr voinmr geb. Schmld
nach kurzer schwerer Krankheit im Alter von 75 Jahren
sanft entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bitten:
Die trauernden Hinterbliebenen.

Beerdigung: Montag nachmittag2 Uhr von der
Friedhoskapelle aus.

Eaiw »8. Januar 1938.

Todesanzeige
Verwandten, Freunden und Bekannten die schmerz¬

liche Nachricht, daß unsere liebe treubesorgte Mutier,
Großmutter, Schwiegermutter, Schwester, Schwägerin
und Tante

Dtuttgart-W, Herbsthalde 13, 7. Januar 1938

Danksagung
'Allen, welche unserer lieben, am 29. Dezember 1937

vrrslorbenen Mutter

Ra» Rosine Vmr
Arzt-Witwe

wohnhaft in Liebelsberg
sowohl im Leben wie im Tode Liebe» erwiesen haben,
sagen wir aus dies« Weise herzliche» Dank.

Leo Bauer , Kunstmaler, und Frau
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Amtliche Sekanntmachungen.
Stadt Calw

Anbauvorschriften
für das Gebiet„Steinrinne"

Der Bürgermeister hat nach Anhöruirg der Ratsherren am
SO. Dezember 1937 auf Grund von Art . 2 und 3 der BauO . in
Verbindung mit Art . 11 Abs. 5, Art . 36, Art . 39 Abs. 1, Art . 56.
Art . 66 Abs. 2 und Art . 101 Abs. 3 BauO ., sowie auf Grund
der 88 1 und 2 der V. O . über Baugcstaltung vom 10. 11. 1936
(Reichsges . Bl . I, S . 938) für das Gebiet der Steinrinne fol¬
gende Ortsbausatznng erlassen , wodurch die am 26. 9. 1936/
8. Juli 1937 festgcstcllten Anbauvorschriften (bekannt gemacht)
in der Schwarzwaldwacht vom 3. Januar 1936, Nr . 51 und
vom 12. Jnli 1937, Nr . 188) aufgehoben werden:

8 1.
Für die Stellung der einzelnen Gebäude gelten die Ein-

zeichnungcn in dem Bebaunngsvorschlag vom 17. Ang . 1937
als Richtlinien.

8 2.
1. Die Gebäude sind mit seitlichen Grenzabständen zu er¬

stellen, deren Sumine mindestens 8 m betragen muß . Bei un¬
gleichen Grenzabständen darf der kleinere Abstand nicht
weniger als 3 m betragen : der größere Abstand ist an der ge¬
gen Sübwesten gerichteten Seite , an der Langen Steige an der
bergaufwärts gerichteten Seite des Gebäudes anzuorbnen.

2. Werden mehrere Gebäude auf einem Grundstück erstellt,
so muffen die seitlichen Gebäudeabstände unter sich mindestens
8 m, und die Summe der Gebäude - und Grenzabstän - e so
viel mal das Maß von 8 m betragen , als Gebäude auf dem
Grundstück erstellt werden.

3. Mehrere Gebäude dürfen bis zu einer Gesamtlänge von
20 m zusammcngebaut werden , sofern sie äußerlich einheitlich
gestaltet und gleichzeitig ausgcsührt werden, - sie gelten für
die Berechnung der Abstände als ein Gebäude.

Die Höhe der Gebäude darf vom natürlichen Gelände bis
zur Oberkante der Dachrinne nirgends mehr als 7 m betra¬
gen. Außerdem ist das Gelände soweit aufzufüllen und gleich¬
mäßig zu verziehen , daß die endgültige Gebändchöhe nirgends
mehr als 6,50 m beträgt.

8 4.
Bei der Herstellung von Auffüllungen und Abgrabungen

des Geländes sind die Grundformen des natürlichen Geländes
und die Geländeverhältnisse Ser Nachbargrundstücke zu be¬
rücksichtigen.

8 5.

1. Die Gebäude find mit Satteldächern zu versehen , dersn
Neigung etwa 50 Grad betragen soll. Für die Anordnung der
Firstrichtung sind die Einzeichnungen in dem Bebauungsvor¬
schlag vom 17. 8. 1987 maßgebend . Walmdächer sin- anznord-
nen , wo dies mit Rücksicht auf die vorhandene Bebauung not¬
wendig erscheint.

2. Dachaufbauten sind nur in dem unbedingt nötigen Um¬
fang und insoweit zulässig , als sie die geschlossene Wirkung
des Hauptdaches nicht beeinträchtigen . Ihre Gesamtlänge darf
an einer Seite nicht mehr als 16 der Gebäudeseitenlängc betra¬
gen. 86.

Die Außenseiten der Gebäude sind spätestens innerhalb
eines Jahres nach Fertigstellung des Rohbaus zu verputzen
oder zu überschlämmen , soweit nicht Holzfachwerk oder Holz¬
verkleidung sichtbar gelassen werden soll. Für die Dachdecknng
sind Ziegel (Biberschwänze oder Falzpfannen ) zu verwen¬
den. Form und Farbe der Dachdecknng, sowie die Farbge¬
bung des Gebäudes überhaupt können von der Baupolizeibe¬
hörde vorgeschrieben werden, - auffallend « Farben sind zu ver¬
meiden.

8 7.
1. Die Einfriedigungen der Grundstücke sind für bestimmte

Gebiete einheitlich nach näheren Angaben der Baupolizei¬
behörde zu gestalten.

3. Soweit die Einfriedigungen nicht nach Art . 100 Nr . 4 der
BauO . genehmigungspflichtig sind, ist ihre Ausführung vor
Beginn der Bauarbeiten der Baupolizeibehörde wenigstens
unter Vorlage einer Handzeichnung anzuzeigen . Mit der
Ausführung kann frühestens nach 14 Tagen begonnen wer¬
den, wenn sie nicht innerhalb dieser Frist untersagt oder
ausdrücklich zugelaffen wirb.

3. Die Vorgärten und sonstigen unüberbaubaren Flächen
an Straßen sind geordnet anzukegen und zu unterhalten.
Die Baupolizeibehörde kann im einzelnen , namentlich aus
verkehrspokizeilichen Gründen nähere Bestimmungen erlassen.

8.
Gemäß Art . 110 Abs. 1 BauO . sind mit Rücksicht auf die

Bestimmungen in 8 4—7 in den Baugesuchsplänen sämtliche
Gebäudeseiten sowie die Geländeverhältnisse in der Umge¬
bung der Gebäude und bis zur Straße nebst den geplanten
Veränderungen des Geländes Larzustellen . Außerdem sind
auf Verlangen der Baupolizeibehörde Übersichtsskizzen oder
Lichtbilder vorzulegen , aus denen die Einfügung des geplan¬
ten Gebäudes in seine Umgebung und in die bestehende Be¬
bauung ersichtlich ist.

Die Beteiligten werden aufgesordert , etwaig « Einwen¬
dungen gegen diese Anbauvorschrifkcn spätestens bis 2V. Ja¬
nuar 1988 mündlich oder schriftlich bei dem Unterzeichneten
geltend zu machen.

Calw , den 7. Januar 1988.
Der Bürgermeister: >ö h n e r.

Zum Eintritt am 1. März 1938 suche ich eine
perfekte , jüngere

Stenotypistin
die auch in allen anderen Büroarbeiten bewandert ist. Angebote
mit Gehaltsansprüchen erbeten an

3uliu » Zimmermann . Gold- und Poüturleistensabrik
Weilderstadt

Set unckVersemelmimü
»ovle ronLllzen Vesle!ter, «tte!aui»g« »
von ILrln̂ nlninzen «1er XtinunKrorgoo«

llrrdsrls KrSottrinüImIllsi kir .66
XI» le » ?oclcuuL KK 2.25. Tabletten
paeicuos 5. - und al» Latt kla,cb«
KK 250 erbSltNcb tn Xpotkeken. Xul-
KILrunÜ*dr-o»cküre ieortenlo».

/ >» t t t p p «- « »g , gZAso«««»»/

Sesundt,««u«SwoWefinOen
durch Sani-Srops!
Dies« rein pflanzlichen
Naturkräfte regeln die
Funktionen bet Neigung
zu Darmträgheit. Stoff¬
wechselbeschwerden. Blä¬
hungen, unregelmäßiger
Verdauung.Zugleich her¬
vorragende Blutreini¬
gung I IOStückRM. I.-.

100 Stück RM . 2.75. Zu haben:

In tlpolsieken unck Drogerien

Die Deutsche Arbeitsfront
Kreisfachgruppe Hausgehilfen

Am Dienstag , den 11. Januar , 2V.1L Uhr findet
im Kaffeehaus Calw eine

Bchrechmg Wilicher HWgehiWiie»
zwecks Teilnahme am Bcrufswettkampf aller schaffenden Deutschen
statt. Ich bitte die Hausfrauen , ihre Hausgehilfinnen zum Besuch dieser
Zusammenkunft zu verpflichten.

gez. Olga Breitschwerdt , Kreissachgruppemvalterin.

Ueblsvlele Ssülsebei' » ok, Lsi«
Lsmstsx 8'" Ilkr, SonntsZ 3' ° uns 8?»Ilkr
Lin ?eter Ostermsẑ -Liim äer Ilta nach äem stomsn
,l )ss Himmelbett von liilxenkäk " mit

Ourols Uödn , Silsck̂ kasil , Micke 8ckneicker
Oeorg Ulexancker , Laut Uenckels , ksul MinASi

Iioeilli!ll Ml im lliilMlIieit
Line erfolgreich«Attacke suk Lckeinmorsl unck klein¬
liches Philistertum, ein Lieg cker reinen Herren über
cken Oelckbeutel— cksr ist sie sckön« LrkiUIuog ckiese»
heiteren Liims!
Lultuikllin — IVovttensollLu k

Voran - elxet

«Im Iiommelkeiier Her veMill"
11. 12. unck 13. Isnusr 1938.

korrklmaison-

natürlick gekört cksru
6 sin hübsches ttioick-

natürlich tinck. Sie ckss
pssssncks so preis¬
wert bei

ttvichs Auswahl in

kelllsgs -llleiüimg
tincksn Sio jstrt schon
Seaelileii 81» mala kekliaalar

Leks dästrger-
unck Siumsnslrslls

Zwangsversteigerung
Es werden öffentlich meistbie¬

tend gegen bar versteigert Mon¬
tag, 10. Jan., 10 Ahr in Bad
Liebenzell: 17 Stahlbesen, ferner
um 11 Ahr in Hirsau : größere
Mengen Waschmittel (Bleichjoda,
Seife, Echeurrpulver) Schuhcreme,
Bodenbeize. Zusammenkunft je
beim Rathaus.

Gerichtsvollzieherftelle.

Schiedmayer L Söhne
Stammsirma - Gegründet 1809

Flügel — Pianino»
Neuzeitliche Formen
Deutsche Wertarbeit

Ausstellungs-u.Verkaussräume:
Stuttgart »Neckarstraße 16

Einen guterballenen

Flügel
sowie 10 gepolsterte

(fast««»)
für Auto oder Gartenhaus passend
find billig zu verkaufen.

Näheres Pforzheim
Holzgartenstrohe 35, Tel 6808

Eine

8-Zimmer«
Wohnung

mit Zubehör
anfl . April zu » e » mieten.

Zu « fragen in der Geschäfts¬
stelled». Blatte ».

Snch « fofoet , spätest«»» auf
1. April

8-4-Zimmer-
Wohnung

sommerlich« Lage bevorzugt.
Angebote unter M . L. 6 an die

Geschäftsstelle ds. Blattes.

llin un ckas LornsprocboetrunterNr.284
ungescklossea. Lei ^ dvesen-
keit Huskunlt ckarcb K » kr »,

T«l. 236

Herr » ,
tiedommenschvester

LeiüunaSf. tzaLrlkatlouSlirmagellt

» ».Berk, v, Haushalt- is-Aussteuer-Private. Bielsett.Kollektion^_ä!ch« an . _ _kotkenloS. Hoher, >. Teil sofortiger
s r » r v « NC > L« » » s ^ .
S -bltebfaS LSS Plauen  t . Vstl.

Suche für Ostern dieses Jahres,
Mädchen aus gutem Haus« im
Aller von 14—16 Jahren als

Lehrmädchen
ln meine Metzgerei, zur gründlichen
Ausbildung als Verkäuferin.

Ebenso wird ein kräftiger Junge
als

Lehrling
eingestellt, welcher Interesse hat
das Metzger. Hand merk gründlich
zu erlernen.
Karl Jouoenal , Metzgermetfter,
Pforzheim . Dleichstr. 74. Tel 6837

Karl Netlekoven
Bau-Ingenieur

Hedwig Nettekoven
geb. iinörzer

vermählte
Hrankfurt/Ocker

Stuttgart
talw

Zanuar 1938

«lirskt von cksr kasieik.
Eroho ^ urveLkl. öorickii-
gung cksr /Xusstsllungs-
rSumo unvsrbinctlick,
d-lvöülk ^ öklK
^sNmKocd . ässolü

>HuMoiel Xlorier Mrssu
A leiten ronnlsz ad 4 llbr

Notel Sem«»!». Kon UeHenrell
Mr

Jecken Sonatug usckmittug

sdencks

Kleines nettes

Zimmer
sofort zu oermirlrn.

W« , sagt di« Geschäftsstelled».
Blattes.

Line ältere, fehlerfrei«

Ritz-Md
Iahrtllih

samt Kalb» verkauft
Jakob Hauff, Antrrhaugpott

PL- UülmeichkMi», Sslüdsoz. .Liim«"

Svnntag ad » Ahe N H m
A wozu eintadrt Emil Seeger mit Drau

Suche aus 1. 3. oder 15. 3. eine

rss,-r-Zl>«eri»i>iMi>
Angebot« unter W . Z. an die

Geschäftsstelled». Blattes.

Verkaufe jährige»

Rind
« . Reute ». Lalw -Wimb —g

Siedlung

Setz « ei««« neuen

Syazier-öchliM
dem Verkauf an».

Mllchfuhrmau « Lust,
Würzbach

Sine 35—38 Wochen trächtigeKalbin
von guter Abstammung wird zu
kaufe » gefuchl.

Von wem, sagt die Geschäfts¬
stelle ds. Blattes.

Brechobst lauscht gegen
guterhattenen Sofa

Daselbst wird auch
Mistschlitten

verkauft. Näheres in der Ge¬
schäftsstelle dieses Blattes.

Verpaßte Möglichkeiten̂
immer eine unangenehme Sache, weil eine gute Verkaufsgelegen¬

heit selten nochmal» kommt. Unck trotz ckieser Einsicht wirck eine

cker erfolgreichstenMöglichkeiten, nämlich eine gut« Auzsigenwer-

bung immer wlecker vernachlässigt.

Fragen Sie unsere guten Inserenten, was sie ihren Anzeigen verckmken. Sie wercken
ckamit cken besten Beweis haben ckasür, ckaß Anzeigen in cksr. Schwarzwalck-

Macht"  liuncken werben unck ckas Geschäft heben.

Verlangen Sieaber stetst
die echte M. Brockmann»

gewürzte FuNertatrmffchvng
IwevgLNavke^

Schnelle»aff, keine«nochenweiche,
gesun»««uNvcht, «ehr»ach, mehr
Sler, bochbrwettetr Kaninchen vlw.
Der „Ratgeber " sagt alle- ;
neue (11.) Ausgabe kostenlos.
Sn badenI«den etnlchläg. Geschütten

kg 0,35, 1 kg 0.65, 2'/, kg
1.50, 25kxSLÜ. SOKg lL -Mt.
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